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Z u m G e l e i t ! 

Das Wissen um die t ragende Kraft eines ge-
sunden Landvolkes hat für alle Völker der Erde 
seine Gültigkeit. Wir in D e u t s c h e n d haben den 
Oedanken von Biut und Boden zur Grundlage 
unseres völkischen Lebens erhoben. Die Ge-
schichte hat a)!e Völker immer wieder gelehrt, 
daß nur solche Staaten ein langes und glückliches 
Leben besitzen, die auf einer b lühenden Land-
wirtschaft und einem kraftvollen Landvolk auf-
bauen. Auch eine höchstentwickel te städtische 
Kultur, eine Blüte von Kunst und Wissenschaf t 
und die letzten Errungenschaf ten von Technik 
und wirtschaftlicher Organisat ion bedeuten für 
ein Vo!k nichts, wenn ihm nicht der ewige 

schöpfer ische Lebensst rom seines Landvolkes 
zufließt. 

Darum muß jedes Volk dem Landvotke als 
dem biologischen Erhalter seines Daseins einen 
Ehrenplatz mit besonderen Aufgaben und Pflichten 
zuweisen. 

Diese Aufgabe ist dem Landvolk der ganzen 
Welt gemeinsam. Sie verpflichtet uns zur Zusam-
menarbeit. Es ist ein schöner Oedanke, daß dieses 
Zusammengehen für das Leben unserer Völker 
niemals negativ wirken kann, sondern daß sie im 
besten Sinne der Wohlfahr t unserer Länder und 
damit dem Frieden in der Welt dient. ich hatte 
immer wieder Gelegenheit , in Kreisen der Reprä-
sentanten des Landvolkes fremder Länder auf die 
Bedeutung der Erkenntnis hinzuweisen, daß durch 
seine Art und seine Arbeit niemand ehrlicher und 
überzeugter dem Frieden dient als ein seßhaf tes 
Landvolk, das kein größeres !deal kennt, als seine 
Scholle und sein Vaterland zu verteidigen. 

Dieser ideellen Vers tändigung unter uns in 
aller Welt soll die Arbeit des „Internationalen 
Büros für Bauerntum und Landwir tschaf t" dienen, 
als dessen Sprachrohr die „internationale Agrar-
Rundschau" nunmehr auf allgemeinen W u n s c h 
geschaffen worden ist. 

Möge die neue Zeitschrift in ihrem Bestreben, 
die Kenntnis über das Landvolk aller Länder zu 
vertiefen, erfolgreich sein, und in ihren Spalten 
einen Platz schaffen, w o jeder offen und frei 
seine Meinung sagen und von seinen Erfahrungen 
und Gedanken berichten kann. 

Reichsbauernführer und Reich:- und Preußischer 
Minister für Ernährung und Landwirtschaft 
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Prof. Dr. h. c. O t t o von Franges 
M i n i s t e r a . D . , S e n a t o r J u g o s l a v i e n s 

. . unbedingt zu bejahen!" 
Die Interessen der Landwirtschaft werden inter-

national von einer nicht geringen Zahl von bestehen-
den Institutionen gewahrt. Als älteste und in ihrer 
Tätigkeit hervorragendste steht das I n s t i t u t 
i n t e r n a t i o n a l d ' a g r i c u l t u r e in R o m da, 
welches von den Regierungen der ganzen Welt er-
halten wird und dessen Führung vollkommen offi-
ziellen Charakter trägt. Weiter besteht die „C o n f e -
d e r a t i o n i n t e r n a t i o n a l e d ' a g r i c u l t u r e " in 
P a r i s , die von den Regierungen unabhängig ist 
und dank der Munifizenz des Marquis de Vogüe 
periodisch internationale Kongresse für Landwirt-
schaft veranstaltet. Das B u r e a u i n t e r n a t i o n a l 
a g r a i r e in Prag bildet die Vereinigung der p o l i -
t i s c h e n landwirtschaftlichen (bäuerlichen) Parteien 
in Europa. Der Völkerbund in Genf mit dem Inter-
nationalen Arbeitsamt beschäftigt sich ebenfalls 
mit Fragen der Landwirtschaft, ebenso die Pan-
europa-Bewegung, die in ihrer Zentrale in Wien 
eine eigene Abteilung für Fragen der Landwirt-
schaft geschaffen hat. Die G e n o s s e n s c h a f t s -
z e n t r a l e in L o n d o n widmet sich ausschließlich 
den Fragen des Genossenschaftswesens, die ver-
schiedenen Interessentenkreise der Zuckerfabrika-
tion, der Kunstdüngererzeugung, der Milchproduk-
tion, der Weinerzeugung usw. usw. haben ebenfalls 
ihre eigenen internationalen Organisationen. 

Es f rag t sich, ob neben dieser — nicht erschöp-
fend angeführten — Fülle von internationalen Ver-
tretungen landwirtschaftlicher Interessen tatsächlich 
die Notwendigkeit einer neuen ähnlichen Vertretung 
besteht. D i e F r a g e i s t u n b e d i n g t z u b e j a h e n , 
denn es fehlt bisher an einem besonderen Ver-
tretungskörper des völkisch wichtigsten Elementes 

der Landwirtschaft, der B a u e r n s a m e in ihrer 
zwischenstaatlichen Verbundenheit. Der Alangel einer 
derartigen Körperschaft t rat gelegentlich der Bauern-
tagungen in Goslar, wo Agrarpolitiker so vieler 
Länder als Gäste zusammenkamen, fühlbar zu Tage. 
Deutschland, dessen Führer erklärte, daß es ent-
weder ein Bauernstaat werden oder nicht sein werde, 
dessen Reichsbauernführer den deutschen Bauer zu 
Ehren und Würden brachte, wie er sie f rüher nie 
und nirgends kannte, — dieses Deutschland besitzt 
in diesen Tatsachen allein schon die unbestreitbare 
Legitimation dafür , eine Institution und eine Zeit-
schrift zur Wahrung der internationalen Interessen 
der Bauernschaft zu schaffen. Der Wille und Ent-
schluß, es zu tun, bürgt vollauf für den Erfolg. 

* 

Prot. Dr. Franco Angeiini 
P r ä s i d e n t d e r C o n f e d e r a z i o n e Fasc is ta 

„. . .e ine Notwendigkeit!" 
Diese neue Zeitschrift, das Organ des Internationalen 

Büros für Bauerntum und Landwirtschaft, welches eine 
freundschaftliche und ständige Zusammenarbeit mit den 
entsprechenden Organisationen der verschiedenen Län-
der für nutzbringenden Ideenaustausch und für größere 
Auswertung der einzelnen Erfahrungen auf dem Ge-
biet der Agrarpolitik anstrebt und dabei den Wirt-
schaftsfragen, der sozialen Tätigkeit und den Land-
arbeiterfragen ganz besondere Aufmerksamkeit widmet, 
verdient die aufrichtige Anerkennung aller derer, denen 
die Fortschritte der Landwirtschaft und das Wohl der 
Bauern wirklich am Herzen liegen. 

Das Programm der „Internationalen Agrar-Rund-
scliau" entspricht einer Notwendigkeit, wenn man be-
denkt, daß, wenn im Bereiche einer Nation Unter-
suchungen angestellt und Lösungen einiger der zahl-
reichen landwirtschaftlichen Probleme in die Praxis 
umgesetzt werden, diese, damit sie auch tatsächlich zu 
greifbaren Ergebnissen führen, ebenfalls in denjenigen 
Ländern, die übereinstimmende Interessen für die Lö-
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sung bestimmter Probteme haben, entsprechende An-
wendung finden müssen. 

Es ist absolut notwendig, daß die Völker in sich 
selbst die EnergiequeHen zur Stärkung derjenigen natio-
nalen Organisationen finden, die mittels gewandelter 
und moderner Anschauungen über soziale und wirt-
schaftliche Beziehungen alle Kräfte und Fähigkeiten 
einer Nation ausnutzen müssen; diese Ausnutzung darf 
jedoch nicht nur als Mittel zur Erweiterung der natio-
nalen Macht verstanden werden, sondern auch als 
sicheres Mittel für internationale Solidarität und Zu-
sammenarbeit. 

Aus dieser Tatsache entspringt das Bedürfnis, für 
die Probleme der Landarbeit und aller damit zusam-
menhängenden Fragen wirtschaftlicher Natur, die direkte 
oder indirekte Berührungspunkte mit dem Problem 
der Arbeit haben, feste lebendige und enge Beziehungen 
zwischen den nationalen und internationalen Organi-
sationen anzuknüpfen. 

Da diese neue Rundschau von einem einheitlichen 
Gesichtspunkt aus die Probleme der Landarbeit in 
enger Beziehung zu den Problemen der landwirtschaft-
lichen und wirtschaftlichen Produktion betrachten, da 

^ . s i e ferner die direkten Einflüsse der landwirtschaftlichen 
Produktion und Arbeit auf alle anderen Wirtschafts-
zweige festlegen wird und den sozialen Wert der Land-
arbeit in bezug auf die vielen Probleme, welche die 
Nationen beschäftigen und welche nicht immer ein-
seitig gelöst werden können — bestätigen wird, aus 
diesem Grunde eben wird sie eine freundliche Auf-
nahme in der internationalen landwirtschaftlichen Welt 
finden und entsprechend hoch eingeschätzt werden. 

Die Probleme der Landwirtschaft und des Land-
volkes müssen in ihrer Gesamtheit betrachtet werden, 
und bei der Suche nach der Lösung der sozialen Fra-
gen muß auch notgedrungen den strukturellen Wand-
lungen Rechnung getragen werden, denen überall die 
Organisation der Landwirtschaft und besonders der 
Wirtschaft unterliegt. Daraus folgert, daß jedes Projekt 
zur Besserung der Lebensbedingungen des Land-
volkes sich auf tiefgründige eingehende Untersuchungen 
stützen muß. 

So wünsche ich der neuen Rundschau zu ihrem 
Erscheinen, das ich mit voller Sympathie begrüße, 

^ einen großen Erfolg. 
!n den Idealen, die unsere Arbeit begleiten, welche 

den Organisationen gewidmet ist, die der Ausdruck 
der landwirtschaftlichen Arbeit, des Lebens und der 
moralischen und materiellen Verbesserung der Lage 
des Landvolkes sind, finden wir verwandte Ansichten 
für die Bestrebungen und Zielsetzung in klarer ein-
deutiger Weise. 

Aus den Manifestationen des Lebenswillens und des 
Fortschritts der Landwirtschaft und der Berufsgruppen 
der landwirtschaftlichen Arbeiter kann ein Volk vom 
anderen lernen, sei es durch Studium, sei es durch Ein-
führung organisatorischer Maßnahmen wie auch aus 
den Mühen, den praktischen Erfahrungen und den ge-
machten Anstrengungen, um zum Erfolg zu gelangen. 

Da die neue Zeitschrift diesen Zeilen dienen wird, 
ist sie bestimmt, einen wertvollen Beitrag zur Lösung 
der Probleme der Landarbeit zu liefern und zu zeigen, 
daß die Nationen, die auch auf dem Gebiet des land-
wirtschaftlichen Lebens Kräfte geistiger und materieller 
Art besitzen, jedwedem Geschick entgegentreten und es 
meistern können. 

Andreas vitez M e c s e r 
P r ä s i d e n t d e r kgl . u n g . L a n d w i r f s c h a f t s k a m m e r 

Brücke zwischen Vö!kem 
Das Bauerntum ist in seiner festen Verbundenheit 

mit der Scholle als Schöpfer und Bewahrer von 
Volkstum und völkischer Überlieferung immer und 
überall Quelle der volks- und staatserhaltenden 
Kräfte, In dieser zur Aufgabe gewordenen Eigen-
schaft kann es niemals dem Einfluß fremder Ideen 
unterliegen, die auf die Zerstörung von Staat und 
Volk gerichtet sind. Die Erkenntnis des in der Auf-
gabe wurzelnden eigenen Wertes gibt dem Bauern-
tum die Stärke zur Selbstbehauptung, aber auch die 
Fähigkeit, auf der Grundlage gegenseitiger Achtung 

die Brücke zu den aufbauenden Ständen anderer 
Völker zu schlagen. 

Durch Errichtung des internationalen Bauern-
büros in Goslar ist nun jene Voraussetzung geschaf-
fen, die einmal den Bauernschaften fremder Völker 
die Möglichkeit des Sichkennenlernens gibt und dar-
über hinaus sie zu einer dem Frieden und Wohl ihrer 
Nationen dienenden Tätigkeit zusammenführt . Daß 
jetzt das Internationale Büro fü r Bauerntum und 
Landwirtschaft, außer den bisher gebotenen Gelegen-
heiten des persönlichen Treffens , als Organ der 
häufigeren Fühlungnahme und Verständigung die 
„Internationale Agrar-Rundschau" ins Leben ge-
rufen hat, begrüße ich dankbar und wünsche der 
Zeitschrift Glück und Erfolg auf dem Weg zur fried-
lichen Zusammenarbeit der Völker. 
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Frau O l g a Bjoner 
V o r s i t z e n d e v o n N o r g e s B o n d e K v i n n e l a g 

Das gemeinsame tnteresse 
Die gtücktiche Zukunft eines Votkes ist vor attem 

von der gtücktichen Zukunft des Bauern abhängig. 
Das Schicksat des Bauern ist das Schicksat des Landes. 
Ein starker, tüchtiger, ökonomisch unabhängiger Bauern-
stand ist die beste Grundtage des Gedeihens und des 
Gtückes eines Votkes. -

Dies ist eine Wahrheit, die attmähtich der ganzen 
Wett aufgeht, und deshatb sieht man, daß sich die 
Bauern in den verschiedenen Ländern in Organisationen 
sammetn — zur Kräftigung ihrer setbst und ihres Votkes. 

Es gibt viete starke, aber unsichtbare Bande, die das 
Bauernvotk der Länder zusammenhatten. Gemeinsame 
Arbeit, gemeinsame Liebe zur Schotte, gemeinsame 
Lebensanschauung, gemeinsames Denken und gemein-
sames [nteresse. Auch das ist ihnen gemeinsam, daß 
sie zu den positiven und schaffenden Kräften gehören, 
und daß sie Kutturträger sind. 

Das tnternationate Büro für Bauerntum und Land-
wirtschaft kommt einem Bedürfnis dadurch nach, daß 
es dem Bauernvotk Getegenheit gibt, Ansichten und 
tdeen auszutauschen und voneinander zu ternen. Des-
hatb müssen Atte das Unternehmen der neuen 
Zeitschrift mit Freuden begrüßen nicht zutetzt die 
B a u e r n f r a u e n , die immer in der Arbeit Schutter an 
Schutter mit den Männern stehen, um ihr bäuer-
tiches Ziet zu erreichen, nämtich der nächsten Gene-
ration den Hof in besserem Zustande zu übertragen, 
ats sie ihn setbst übernahmen. Die Frauen sind viet-
teicht nicht zuetzt die Träger der Bauernkuttur, die 
guten Geister der Bauernfamitie. 

p h o t . Arch iv !AR 

Ich freue mich des internationaten Zusammenarbeitens 
zwischen den Bauernfrauen und hoffe, daß es immer 
stärker werden, eine festere Form annehmen und ein 
noch ktareres Gesicht zeigen möchte, ats es heute der 
Fatt ist. 

Meine besten Wünsche witt ich der neuen Zeitschrift 
mit auf den Weg geben, wenn sie jetzt ihre wichtige 
Arbeit beginnt. 

Prof. Dr. Konrad M e y e r 
O b m a n n d e s F o r s c h u n g s d i e n s t e s , Re ichs -

Gedankenaustausch über die Grenzen hinaus 

Jede echte Wissenschaft ist an die durch Volk 
und Raum gegebenen Grundtagen gebunden und ^ 
sieht ihre Aufgaben in ständiger Verbindung mit dem 
praktischen Leben. So wenig wie die Kulturen ver-
schiedener Völker unmittelbar übertragbar sind, so 
wenig können die Ergebnisse wissenschaftlicher 
Arbeit allgemeine Gültigkeit fü r die gesamte Welt 
beanspruchen. Die hiermit ausgesprochene Aner-
kennung nationaler Grenzen und Bindungen der 
Wissenschaft bedeutet aber nicht, daß ein Gedanken-
austausch über die staatlichen Grenzen hinaus über-
flüssig sei. Im Gegenteil! Sie bedeutet die Voraus-
setzung fü r eine fruchtbare internationale Zusammen-
arbeit, die um so nachhaltiger und ergiebiger sein 
wird, je mehr die einzelnen Nationen in ihren kultu-
rellen Lebensäußerungen ein Ganzes in sich selbst 
zu bilden bestrebt sind und ihrem kulturellen Schaffen 
ein eigenes Gepräge geben. 

Ich begrüße daher die Herausgabe der „Inter-
nationalen Agrar-Rundschau", die es sich zur Auf-
gabe gemacht hat, diesen Gedanken der internatio-
nalen Zusammenarbeit zu pflegen und zu fördern. 
So v e r s c h i e d e n a u c h d ie a g r a r p o t i t i s c h e n Vor-
a u s s e t z u n g e n u n d d ie E r z e u g u n g s g r u n d t a g e n 
in den e i n z e l n e n L ä n d e r n s i n d , so z a h l r e i c h 
s i n d d o c h d ie P r o b l e m e , d ie a t t e V ö t k e r in 
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g t e i c h e m M a ß e b e s c h ä f t i g e n u n d d i e d u r c h den 
g e g e n s e i t i g e n A u s t a u s c h v o n M e i n u n g e n u n d 
E r f a h r u n g e n z u m g e m e i n s a m e n N u t z e n g e f ö r -
d e r t w e r d e n k ö n n e n . Gerade auf diesem Gebiet 
hat die neue Zeitschrift eine hohe Aufgabe zu erfüllen. 
Ich hoffe, daß die „Internationale Agrar-Rundschau" 
auch über Deutschlands Grenzen hinaus bei einem 
großen Leserkreis Anklang finden wird. 

Arnold Trumpf 

Gute Verbündete! 
Das deutsche landwirtschaftliche Genossenschafts-

wesen kann auf eine jahrzehntelange Pflege internatio-
naler Beziehungen zurückblicken. Es wird auch dem 
Bauerntum bei seinen Bestrebungen zu einer inter-
nationalen Zusammenarbeit der Landwirtschaft ein 
guter Verbündeter sein. Möge die neue Zeitschrift 
„Internationale Agrar-Rundschau" eine weitere Brücke 
des Verständnisses zwischen den Völkern schlagen und 
einen fruchtbringenden Gedankenaustausch herbeiführen. 

Vorwort der Schrift!eitung 

Wenn im Januar 1938 mit der „Internationalen 
Agrar-Rundschau" eine neue landwirtschaftliche Zeit-
schrift auf den Plan tritt, die den Anspruch erhebt, 
über die Grenzen des Deutschen Reiches hinaus ge-
lesen una beachtet zu werden, so müssen Heraus-
geber und Schriftleitung vor der Öffentlichkeit Rechnung 
darüber ablegen, warum sie dieses Wagnis mit einem 
solchen Optimismus unternehmen und warum sie die 
Notwendigkeit fü r diese Neugründung gerade in 
unserer heutigen Zeit sehen. 

Bei jeder Neugründung einer Zeitschrift erhebt 
sich als erstes die Frage, ob diese Neugründung 
nötig ist und ob nicht die bestehenden Zeitschriften 

^ bereits alle Aufgaben erfüllen, die der neuen Zeit-
schrift gestellt worden sind. Wie steht es nun damit 
im Falle der „Internationalen Agrar-Rundschau"? 

Der Internationale Verband der Agrar-Presse hat 
kürzlich einmal eine Umfrage veranstaltet, um fest-
zustellen, wieviel Zeitungen und Zeitschriften es in 
Europa gibt, die sich mit der Landwirtschaft und 
verwandten Gebieten beschäftigen. Das Ergebnis 
dieser Umfrage weist zwar manche Lücken auf und 
ist im großen und ganzen nur als vorläufig anzu-
sehen, immerhin gewährt es aber einige interessante 
Aufschlüsse. In sehr vielen Ländern — besonders in 
denen mit einer hoch entwickelten Landwirtschaft — 
ist eine zweifellos starke Übersetzung der Agrar-
Presse festzustellen. Es gibt eine Unmenge kleiner 
Spezialblätter mit geringer Auflagenhöhe, die sich 
gegenseitig Konkurrenz machen. Selbst Deutschland, 
das nach der Übernahme der Agrarpolitik durch 
den jetzigen Reichsminister und Reichsbauernführer 
R. Walther Darre eine radikale Vereinheitlichung 
des landwirtschaftlichen Organisationswesens und 

damit auch der Agrar-Presse erlebte, verfügt heute 
noch über zahlreiche landwirtschaftliche und verwandte 
Zeitschriften, von denen wahrscheinlich einige auch nicht 
recht lebensfähig sind. Man kann also von einer 
Notwendigkeit, neue landwirtschaftliche Zeitschrif-
ten zu gründen, nicht ohne weiteres sprechen. Nicht 
ohne weiteres! Hier handelt es sich aber um einen 
besonderen Fall, und es wird sich im Folgenden zei-
gen, daß eine Zeitschrift wie die „Internationale 
Agrar-Rundschau" berufen sein kann, eine empfind-
lich klaffende Lücke im internationalen agrarischen 
Schrifttum auszufüllen. 

Die Landwirtschaft mit ihren unmittelbaren Nach-
bargebieten, der Jägerei, der Forstwirtschaft und der 
Fischerei ist die älteste Form der wirtschaftlichen 
Betätigung des Menschen. Durch Jahrtausende hin-
durch war sie auch der entscheidende Faktor in 
der Gesamtwirtschaft . Aber in den letzten Jahr-
hunderten, besonders im 19. Jahrhundert, wurde ihre 
Bedeutung überschattet von den in einer grandiosen 
Entwicklung aufstrebenden Industrien, die mit ihren 
Nebenerscheinungen, den Börsen und den Handels-
und Verkehrsunternehmungen, die Landwirtschaft 
immer mehr in eine dienende Rolle abdrängten, die 
ihrer wahren Bedeutung nicht entfernt entsprach. 
Während die Industrien und der Handel in inter-
nationaler Verflechtung ihre Macht immer mehr ver-
stärkten, mußten die Landwirtschaften ohne über-
staatlichen Zusammenhalt und ohne wirksamen natio-
nalen Schutz in regionaler Isolierung einen aussichts-
losen Kampf um ihre Behauptung kämpfen. In man-
chen Ländern fiel in dieser Zeit die Landwirtschaft 
dem industriellen Geist vollständig zum Opfer , in 
anderen geriet sie in schwere und unheilbar erschei-
nende strukturelle Krisen. 
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Erst sehr spät fand die Landwir tschaf t den W e g zur 
internationalen Zusammenarbei t , den die vie! jüngere 
industriell-gewerbliche Wi r t scha f t schon längst ge-
gangen war. Gegen Ende des 19. Jahrhunder t s wur-
den die ersten, noch unvollkommenen Versuche zu 
einer zwischenstaatlichen Zusammenarbe i t aller na-
tionalen Landwir tschaf ten gemacht . Sie erwiesen im 
großen und ganzen ihre Berechtigung, so daß bis 
heute eine Reihe von internationalen Verbänden ent-
s tanden ist, deren Bedeutung f ü r die wirtschaft l iche 
Interessenver t re tung nicht abgeleugnet werden kann. 
Parallel zu dieser Entwicklung und durch sie be-
dingt ents tand auch eine internationale Agrar-
Presse, die sich Anerkennung und Bedeutung er-
kämpfte . Aber die Wi rkung dieser Agrar -Presse ist 
bis heute im allgemeinen doch nur auf einen ver-
häl tnismäßig kleinen Kreis beschränkt geblieben. Sie 
reicht vielfach nicht weit über die eigene Organi-
sation hinaus, deren Organ die be t re f fende Zeit-
schrif t eben ist. Eine Ausnahme machen freilich die 
statistischen Veröffent l ichungen des Internat ionalen 
Inst i tuts in Rom, aber gerade ihre im Vergleich zu 
der Wel tbedeutung des Inst i tuts doch verhältnis-
mäßig ger inge Verbrei tung ist ein Beweis mehr da-
für , daß es an einer internationalen landwir tschaf t -
lichen Zei tschrif t fehlt , die einen g rößeren Kreis von 
Lesern in den verschiedenen Ländern zu er fassen 
und über alle Fragen des Landvolkes und der Land-
wirtschaft zu unterrichten vermag. Das Fehlen einer 
solchen Zeitschrift tritt besonders deutlich zutage, wenn 
man bedenkt, daß die gewerbliche Wirtschaft seit Jahr-
zehnten über eine international anerkannte Fachpresse 
in allen wichtigen Ländern verfügt, eine Fachpresse, 
deren Bedeutung vielfach weit über den nationalen 
Rahmen hinausreicht. 

Die „Internationale Agrar-Rundschau" will nun 
auf dem Gebiete der Landwirtschaft eine solche 
Zeitschrift sein. Sie wird sich von allen bisherigen 
Erzeugnissen ihrer Art nicht unwesentlich unter-
scheiden. Das soll vor allem schon in ihrer ideellen 
Zielsetzung zum Ausdruck kommen. Diese wird 
mitbestimmt vom „Internationalen Büro für Bauern-
tum und Landwirtschaft", das im Frühjahr des Jahres 
1936 in Goslar auf Anregung von Landvolk- und 
Bauernführern mehrerer Länder gegründet wurde. Das 
Ziel dieses Büros und damit auch der neuen Zeitschrift 
ist im Gegensatz zu manchen anderen internationalen 
Verbänden nicht die wirtschaftliche Interessenver-
t re tung der Landwir tschaf t , sondern die Förde rung 
einer internationalen Zusammenarbei t des Land-
volkes auf der Grundlage des Gedankens der Bodeti-
ständigkeit und der Bedeutung des Landvolks für 
die biologische Erha l tung und Erneuerung aller 
Völker. Diese Ideenrichtung, die auch gerade in Deutsch-
land seit mehreren Jahren das gesamte politische 
Leben der Nat ion bestimmt, hat von den Völkern 
mehr und mehr Besitz e rgr i f fen , wenngleich sie auch 
noch längst nicht Gemeingut aller Stände geworden 
ist. Für ihre Anerkennung will sich die „Internat io-
nale Agra r -Rundschau" kämpfend einsetzen. Sie 
wird damit — das noch besonders zu betonen besteht 
hoffent l ich keine Veranlassung — keine P ropaganda-
Zei tschrif t f ü r ein best immtes Land oder eine be-
st immte Partei , sondern eine im besten Sinne des 
W o r t e s internat ionale Zei tschrif t sein, an der sich 
landwirtschaftliche Praktiker, Gelehrte und Politiker 
aus allen Ländern mit Beiträgen beteiligen werden. Die 
regelmäßige Mitarbeit namhafter Autoren aus zahl-
reichen Ländern ist bereits fest gesichert. Von dem 
Echo, das die „Internationale Agrar-Rundschau" schon 
heute in der Welt gefunden hat, mögen die Geleitworte 
in dieser Folge ein ungefähres Bild geben. 

In der äußeren Aufmachung sowie in der text-
lichen Ges ta l tung will die „Internat ionale Agrar-
Rundschau" in ihrer Art e twas Neuar t iges sein. Sie 
wird einen wissenschaft l ich-gediegenen Charakter 
t ragen, aber doch bemüht sein, die Dinge in einer 
volkstümlichen Form an die Leser heranzubringen. 
Eine reiche Bebilderung wird einen Teil des textlich 
Dargestel l ten noch mehr zu veranschaulichen suchen, 
wie überhaupt das Äußere dieser Monatsschr i f t bei 
aller Gediegenhei t lebendig und aufgelockert sein 
wird. In gewissen Abständen sollen auch ausführliche 
Bildberichte über die Landwirtschaft oder über die 
Landbevölkerung verschiedener Länder erscheinen. Es 
versteht sich von selbst, daß die Ausstattung in Papier 
und Druck — gemäß der Bedeutung der neuen Zeit-
schrift — allen Ansprüchen genügen wird. 

Die „Internat ionale Agra r -Rundschau" wird sich 
aufgl iedern in einen Aufsatzteil und einen Bericht-
teil. Im ersten Teil werden aus der Feder bekannter 
und berufener Sachkenner g röße re Arbeiten über 
internat ionale landwirtschaft l iche Fragen und grö-
ßere monographische Darste l lungen nat ionaler Pro-
bleme, soweit sie allgemeines Interesse haben, er-
scheinen. 

B i t d e r a u s d e m ! B B L i n C o s t a r : 

Ein schöner Schreibtisch im bäuerlichen Stil, 
ein sog. Rhön-Schreibtisch 
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Ein Arbeitszimmer im !BBL im Stite der thüringischen Bauernkunst p h o f . T e m p e l 

Um ein ungefähres Bild von dem weitabgesteckten 
Arbeitsgebiet der neuen Zei tschr i f t zu geben, seien 
hier einige Themen genannt , die in den ers ten Hef -
ten behandel t werden sol len: über die Landflucht 
und den Landarbei termangel als internat ionales Pro-
blem, über die Rooseveltsche Agrar-Poli t ik, über die 
polit isch-kulturelle Bedeutung des Landjugendaus-
tausches von Volk zu Volk vom Standpunkt verschiedener 
Nationen, über die ländliche Kulturpolitik in einem ost-
europäischen Lande usw. werden in der „Internationalen 
Agra r -Rundschau" aus der Feder berufener Autoren 
Arbeiten veröffent l icht werden. Ein bekannter süd-
osteuropäischer Agrarwissenschaf t ler wird sich zu 
der Frage der Notwendigkei t von Agrarschutzzöllen 
äußern . Die internationale Bedeutung der landwirt-
schaftlichen Genossenschaften und ihr Beitrag zur 
Förderung der zwischenstaatlichen wirtschaftlichen Be-
ziehungen wird in einem anderen Aufsatze beleuchtet 
werden. 

Dieses alles kann nur eine kleine, mehr zu-
fällige Auswahl sein, die sich beliebig ergänzen und 
vermehren ließe, und die nur ungefähr die Weite 
des Arbeitsgebietes der neuen Zei tschrif t andeuten 
mag, in der sämtliche Fragengebiete des ländlichen 
Lebens, der Landbevölkerung und der Landwirt-
schaf t behandel t werden sollen. 

Im zweiten Teil der Zei tschr i f t sollen regelmäßige 
Länderberichte der ständigen Auslandsmitarbei ter 
veröffent l icht werden, die nicht nur wir tschaft l iche 

und soziale Fragen der Landwir tschaf t , sondern auch 
politische Vorgänge und kulturelle Bestrebungen im 
Landvolk zum Gegens tande haben. Die „Internat io-
nale Agra r -Rundschau" wird über ein weitverzweig-
tes Korrespondentennetz ver fügen und aus diesem 
Grunde in der Lage sein, allmonatlich ihre Leser 
über die neuesten und wichtigsten Vorgänge in der 
Wel t -Landwir t schaf t zu informieren, und zwar nicht 
in langatmigen Ausführungen , sondern in Form ge-
drängter Berichte. Sie wird damit zweifellos eine 
Lücke ausfül len, die bisher im periodischen agrar-
politischen Schrif t tum bestand, und dadurch zu 
einem wertvollen Informat ionsorgan gerade auch f ü r 
die landwirtschaft l ichen Praktiker sowie f ü r die poli-
tischen Bauernführe r werden können. 

In einer besonderen Rubrik wird durch die sta-
tistische Abteilung der Schrif t lei tung und des Inter-
nationalen Büros fü r Bauerntum und Landwir tschaf t 
in enger Zusammenarbei t mit führenden wissen-
schaftl ichen Insti tuten die landwirtschaft l iche Sta-
tistik der ganzen Wel t bearbeitet und ausgewerte t . 
Auch hier will die „Internat ionale Agra r -Rundschau" 
mehr informieren, als wissenschaft l iche Forschungs-
ergebnisse in aller Ausführl ichkeit wiedergeben. Die 
Bearbei tung der wissenschaft l ich-stat ist ischen Er-
gebnisse soll so erfolgen, daß auch Spezial-Stati-
stiken stets in einen g rößeren Zusammenhang ge-
stellt und die Beziehungen zu längeren Zei t räumen 
und zu größeren Gebieten hergestel l t werden. 
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Eine regelmäßige monatliche Übersicht über das 
jeweils erschienene Fachschrifttum mit Bespre-
chungen der wichtigsten Neuerscheinungen wird 
wertvolle Hinweise fü r Wissenschaft und Praxis 
geben können. Einer der Hauptzwecke der Zeit-
schrift soll auch der lebendige Austausch von Er-
fahrungen zwischen den landwirtschaftlichen Prak-
tikern der Welt werden. Zu diesem Zwecke wird eine 
bestimmte Rubrik fü r die Aussprache zwischen den 
Lesern untereinander und mit der Schriftleitung ge-
schaffen werden. An dieser Aussprache kann sich 
jeder Leser der Zeitschrift beteiligen, sofern sein 
Anliegen von allgemeinem Interesse ist, gleichgültig 
ob er zu den Beziehern der „Internationalen Agrar-
Rundschau" gehört oder nicht. 

Die „Internationale Agrar-Rundschau" wird in 
deutscher Sprache erscheinen, jedoch wird zu jedem 
größeren Artikel ein kurzes Resume in franzö-
sischer Sprache gehören, damit auch d i e Leser sich 
jederzeit schnell und ohne Schwierigkeiten über den 
wesentlichen Inhalt der Zeitschrift unterrichten kön-
nen, die das Deutsche nicht oder nur unvollkommen 
beherrschen, aber der französischen Sprache mächtig 
sind. 

Die Schriftteitung hofft, die landwirtschaftlichen 
Praktiker, Gelehrten und die Landvolkführer bald als 
Freunde dieser neuen Zeitschrift gewonnen zu haben, 
und wird ihnen für eine rege Anteilnahme an dem 
Inhalt sowie für Anregungen zu seiner Ausgestaltung 
und weiteren Vervollkommnung dankbar sein. 

Das !nternationa!e Büro für Bauerntum und Landwirtschaft 
und seine Aufgaben 

Seit dem Ende des neunzehnten Jahrhunderts sind 
in der Welt eine ganze Reihe von internationaten Ver-
bänden der Landwirtschaft entstanden, nicht immer von 
Anfang an mit klar umrissenen Zielen, und in ihrer 
Arbeitsweise nicht immer klar voneinander abgegrenzt. 
Aber im Laufe der Jahre und Jahrzehnte hat sich doch 
unter diesen internationalen Verbänden, die anfängtich 
nur nebeneinander und ohne inneren Zusammenhang 
existierten, eine gewisse Arbeitsteilung und eine gewisse 
Abgrenzung der Arbeitsgebiete herausgebitdet. Das gilt 
natürlich nur für die großen Verbände von internatio-
nalem Ruf und mit internationaler Anerkennung, wäh-
rend neben ihnen sich auch andere Verbände heraus-
bildeten und mit dem Anspruch auf internationale Gel-
tung hervortraten, ohne die Qualifikation dazu zu haben. 
Zum Teil handelte es sich dabei um reine Propaganda-
unternehmen für politische Richtungen, zum Teil auch 
um unbedeutende Verbände, in denen sich der per-
sönliche Ehrgeiz ihrer Gründer austobte. Oft war 
diesen Verbänden kein langes Leben vergönnt oder sie 
konnten sich doch nur dank der Subventionen der 
hinter ihnen stehenden Kreise am Leben erhalten, 
während das internationale Echo ausblieb. 

Indessen ist aber, wie gesagt, auf wesentlichen Ge-
bieten der Landwirtschaft zweifellos eine fruchtbringende 
Arbeit zustandegekommen, in die sich heute mehrere 
internationale Verbände und Vereinigungen teilen. Da 
wäre an erster Stelle das Internationale Institut in Rom 
zu nennen, an dessen Einrichtung die Regierungen 
der Länder beteiligt sind. Dort werden die Agrarstati-
stiken aus aller Welt bearbeitet und gesammelt. Eine 
umfangreiche Bücherei und ein ausgezeichnetes Archiv 
machen dieses Institut zu einer der wichtigsten Ein-
richtungen auf dem Gebiet der zwischenstaatlichen Zu-
sammenarbeit in der Landwirtschaft. Daneben ist wohl 
die wichtigste internationale Organisation die Confede-
ration Internationale d'Agricutture, die ihren Sitz in 
Paris hat, und der eine große Anzahl von ständischen 
Organisationen und Einzelmitgliedern aus über 40 Län-
dern angehören. Sie hält jährlich Generalversammlungen 
ab und etwa alle 3—4 Jahre Kongresse. Die Bedeutung 
dieser Kongresse dürfte allgemein bekannt sein. Er-
innert sei dabei an die letzten Kongresse in Budapest 

und im Haag, und auch auf den nächsten Kongreß im ^ 
Jahre 1939 in Deutschtand sei hingewiesen. Die Zu-
sammenfassung der Agrarwissenschaftter der Wett wird 
von der Internationaten Agrarwissenschafttichen Kon-
ferenz wahrgenommen, die atte zwei Jahre, jeweits in 
einem anderen Lande, ihre Kongresse abhätt, an denen 
die Wissenschaftter aus fast atten Ländern der Erde 
teitnehmen. Auch das International Arbeitsamt in Genf 
und die Landwirtschafttiche Abteitung des Vötkerbun-
des beschäftigen sich mit internationaten Landwirt-
schaftsfragen. Neben diesen großen, attgemein-tandwirt-
schafttichen tnstitutionen gibt es noch eine große An-
zaht von Speziatverbänden für fast atte Sondergebiete 
der Landwirtschaft, deren international Bedeutung nicht 
gering ist. 

tn diesen Kranz von internationaten Verbänden reiht 
sich nun auch das Internationale Büro für Bauerntum 
und Landwirtschaft (1BBL) ein, nicht etwa um zu stören 
oder anderen Verbänden das Wasser abzugraben, auch 
nicht um für ein bestimmtes Land oder für eine be-
stimmte Partei Propaganda zu machen, sondern um ^ 
die Gesamtheit der internationaten Arbeit abzurunden 
und sein Teil dazu beizutragen. 

Das 1BBL witt eine Lücke ausfütten, die bisher in der 
internationaten Zusammenarbeit der Landwirtschaft be-
standen hat. Es witt ergänzen, nicht aber Bestehendes 
ersetzen. Um das ktar zu machen, ist es nötig, daß 
hier in einigen Sätzen die Ziete des Gostarer Büros 
umrissen werden, wobei auch der besonderen Um-
stände, die zu seiner Gründung führten, sowie der von 
ihm bisher geteisteten Arbeit gedacht sei. 

In den tetzten Jahren weitten oft auständische Bau-
ernführer und Agrarpotitiker in Deutschtand, die sich 
für die neue deutsche Agrarpotitik interessierten. Be-
sonders der von der deutschen agrarpotitischen Führung 
vertretene Gedanke von „Btut und Boden" und die be-
sondere Stetlung, die heute der Bauernstand in Deutsch-
tand genießt, fanden ihr tebhaftes Interesse. Bei diesen 
Besuchen ergaben sich Gespräche, und es zeigte sich, 
daß in atler Wett die Frage wach ist, wetche Rotte dem 
Landstand im Rahmen der Vötker zukomme, und daß 
es gut sei, sich auf den bäuertichen Ursprung atter 
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Kultur und Gesittung zurückzubesinnen und die Er-
kenntnis vom biologischen Wert der Landbevöikerung 
für die Erhaltung der Vötker auch den anderen Ständen 
der Nationen zu vermittetn. 

So kam es, daß im Frühjahr des Jahres 1936 von 
verschiedenen Seiten, und zwar durch Führer und Ver-
treter des Bauerntums und der Landwirtschaft vieier 
Länder, die Gründung eines internationalen Bauern-
büros in Gosiar angeregt wurde. Dieses Bauernbüro ist 
dann auch in der Gestatt des !BBL in Gostar entstanden. 
Es hat sich zur Aufgabe gesteht, eine laufend-aktuehe, 
internationate und zwischenvötkische Zusammenarbeit 
des Bauerntums und der Landwirtschaft auf ständischer 
Grundlage zu schaffen und durchzuführen. Eine der-
artige Arbeit setzt selbstverständlich lebendige Bezie-
hungen mit alten interessierten Kreisen voraus, und in 
den Dienst dieser lebendigen Beziehungen soll sich 
ganz besonders diese Zeitschrift die „Internationale 
Agrar-Rundschau" stehen. Da bisher eine Stehe in der 
Welt fehlte, die sich der ideellen Fragen des Land-
volkes annahm — und gerade diese sind woh[ geeig-
net, eine wahre Gemeinschaft über die Grenzen hinaus 
zu begründen — dürfte in der Übernahme derartiger 
Aufgaben durch eine internationale Organisation dem 
Landvolk an sich ein großer Dienst erwiesen werden. 
Es ist selbstverständlich, daß das Büro sich neben 
diesen Aufgaben ganz besonders rein landwirtschafttich-

fachlichen und agrarpolitischen Dingen zuwendet, je-
doch die Dinge immer wieder von der höheren Warte 
der Verbundenheit des bäuerlichen Menschen mit 
seinem Boden aus betrachtet. 

Der Gedanke vom Werte der Verbindung „Biut 
und Boden" für die Völker ist keine deutsche Er-
findung, wenn auch der Erste, der ihn in unserer 
Zeit in dieser klaren Formulierung verkündet hatte, 
der deutsche Reichsbauernführer Darre war. Aber 
der Gedanke selber ist ja vie) ätter. Er reicht bis in 
die frühesten Zeiten der menschlichen Geschichte zu-
rück. Denn die erste wirtschaftende Tätigkeit des Men-
schen im heutigen Sinne war ja die Bebauung des 
Ackers und die Zucht und Nutzung der Haustiere. 
Das Stadium der beginnenden Beschäftigung des Men-
schen mit der Landwirtschaft in der Frühzeit der Ge-
schichte war gieichzeitig auch das Stadium der be-
ginnenden menschlichen Kultur überhaupt. Die Seß-
haftigkeit des Menschen, seine Verwurzelung mit dem 
von ihm bebauten oder mit dem von den Vätern er-
erbten Boden, — das alles gab ihm erst den festen 
und starken Rückhalt gegen die Zufälligkeiten des 
Lebens und verlieh ihm die Sicherheit, Dinge zu 
schaffen, deren Bedeutung über den Tag hinaus ging. 
Nicht anders kann die menschliche Kultur begonnen 
haben, als auf diesem Urgrund, aus dem alle Kräfte 
des Wachstums kommen. 

p h o t . T e m p e l Schwäbisches Zimmer 
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Ungarisches Zimmer p h o t . T e m p e l 

Jahrhundertetang war die Landwirtschaft das A und 
O jeder menschiichen Wirtschaftstätigkeit. Das war eine 
Seibstverständtichkeit. Aber es kam eine Zeit, wo diese 
Seibstverständiichkeit aufhörte, eine solche zu sein. Die 
Entwicklung der modernen gewerblichen Wirtschaft ging 
in einem so rasenden Tempo vor sich, daß die Blicke der 
Menschheit für die Tatsächlichkeiten des Lebens getrübt 
wurden. Es wurde möglich, von der Landwirtschaft 
als einer für die hochindustriealisierten Länder veralteten 
Einrichtung zu sprechen, und es wurde geradezu eine 
amtliche Weltmeinung, daß eine Hebung des Lebens-
standards der städtischen Bevölkerung nicht ohne eine 
weitgehende Preisgabe der nationalen Landwirtschaft 
möglich sei. Die nationalen Landwirtschaften, die mit 
ihren Schutzzollwünschen und ihrem Lebensanspruch 
in hohem Maße unbequem waren, wurden gewisser-
maßen unbeliebt in den verschiedenen Völkern. Zum 
Teil nicht ohne eigene Schuld wurden sie zum Gespött 
der Massen. Gerade der am stärksten mit dem Boden 
verwurzelte Teil von ihnen, das Bauerntum, hatte am 
meisten unter dieser geistigen Entwertung der Land-
wirtschaft und der Landarbeit zu leiden. Der volks-
biologische Wert des bodenverbundenen Landvolkes 
wurde einfach ignoriert, seine Bedeutung für die Kultur 
der Völker wurde, bewußt oder unbewußt, verkleinert. 
Die Folge war, daß das Landvolk immer mehr in die 
Defensive gedrängt wurde, daß es um Subventionen, 
die ihm das nackte Leben ermöglichen sollten, geradezu 
betteln mußte. Auch heute noch ist diese Ideologie in 

manchen Völkern nicht vollständig überwunden, in den 
meisten aber ist sie von einer neuen Erkenntnis ab-
gelöst worden, und schließlich ist sie — das soll nicht 
bestritten werden — auch in einer Reihe von Ländern 
niemals in all ihrer zerstörenden Auswirkung zur Gel-
tung gekommen. 

Diese Verschiedenheit der Entwicklungsrichtung und ^ ^ 
des Entwicklungstempos ist nun aber kein Argument 
gegen die Möglichkeit und Notwendigkeit einer inter-
nationalen Zusammenarbeit, im Gegenteil! Gerade aus 
dieser Verschiedenartigkeit ergibt sich die Notwendig-
keit zu zwischenvölkischem Austausch. Der Gedanken-
und Erfahrungsaustausch zwischen den Völkern ist 
unbedingt notwendig; er ist aber nur möglich, wenn 
sich die Landbevölkerung der verschiedenen Länder 
ohne Vorbehalte „an einen Tisch zusammensetzt". 

Diese Atmosphäre soll nun in Goslar geschaffen 
werden. Die Voraussetzungen dazu sind, soweit es 
möglich ist, durchaus gegeben. 

Die Räume des 1BBL sind vielen von seinen aus-
ländischen Freunden bereits bekannt. Aus seiner ganzen 
inneneinrichtung spricht bäuerlicher Geist. Es herrscht 
hier kein konstruierter „internationaler Stil", sondern 
jeder bäuerliche Stamm soll hier in der ihm gemäßen 
Art zum Beschauer und Besucher sprechen. Es ist er-
klärlich, daß zunächst die deutsche Bauernkunst in 
diesen Räumen am stärksten vertreten ist, immerhin 
sind aber auch einige andere Länder mit sehr charak-
teristischen Ausstattungsgegenständen vertreten. Das 
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Ziel des 1BBL ist es, nach und nach sämtiiche Natio-
nen der Weit hier in der Formkunst ihrer ]änd!ichen 
Kultur sprechen zu lassen. Die Abbildungen auf diesen 
Seiten sollen dem, der das Haus in Gosiar noch nicht 
besucht hat, eine ungefähre Vorstellung von der Ein-
richtung dieses bäuertichen Treffpunktes geben. 

Das 1BBL verfügt heute bereits über eine reich-
haltige Bücherei, in der das landwirtschaftliche und 
bäuerliche Schrifttum aller Länder gesammelt wird, und 
zwar nicht allein landwirtschaftlich-technische, agrar-
potitische und agrarwissenschaftliche Schriften, sondern 

auch schöngeistige Literatur, soweit sie aus bäuerlichem 
Geiste stammt, oder sich mit dem Landleben beschäf-
tigt. Ebenso ist ein großes mehrsprachiges Zeitungs-
ausschnitte- und Zeitschriftenarchiv im Aufbau begriffen, 
das Zeitschriften und Zeitungen aus aller Welt an Mate-
rial über Agrartechnik, Agrarpolitik, Statistik, ländliche 
Kultur- und Sozialpolitik auswertet. Das Büro wird da-
mit nicht allein zu einem Treffpunkt, sondern auch zu 
einer Informationsstelle von großer Wichtigkeit für alle 
Länder werden. 

!nfernationa!e Umfragen der !AR 

der Welt sollen bei diesen Gelegenheiten zu Worte 
kommen, aber nicht minder auch die „unbekannten 
Praktiker" aus allen Ländern, die — aus der freiwilligen 
Begrenzung ihres Wirkungsraumes heraus — der Be-
handlung und Durchleuchtung ihrer spezifischen Pro-
bleme oft ganz überraschende und auch für die Wissen-
schaft und die große Politik lehrreiche Züge abzu-
gewinnen vermögen. Das höchste Ziel der „Internatio-
nalen Agrar-Rundschau" ist es, eine Plattform zu schaffen, 
von der aus Jedermann sich zu den großen allgemeinen 
Fragen äußern kann, — sofern er Wesentliches zu 
sagen hat. 

So werden z. B. schon die ersten Hefte der neuen 
Zeitschrift im Zeichen der Behandlung eines bestimm-
ten Problemes von der Warte verschiedener Nationen 
stehen, und zwar wird der Gegenstand dieser gleich-
sam internationalen Darstellung der z w i s c h e n v o l k -
l i c h e L a n d j u g e n d a u s t a u s c h sein, der bereits seit 
Jahren mit großem Erfolge den Nachwuchs des Land-
volkes verschiedener Länder einander nähergebracht 
hat, und dessen weiterer Ausbau als eine der Haupt-
voraussetzungen für ein Verstehen der landwirtschaft-
treibenden Nationen untereinander angesehen werden 
kann. Zu dieser Frage werden im Namen der ver-
schiedenen Nationen die für den Landjugendaustausch 
verantwortlichen und zuständigen Persönlichkeiten das 
Wort ergreifen. Es wird von den bisherigen Erfolgen 
berichtet werden, und im Rahmen der Abhandlungen 
werden auch Vertreter der Landjugend über ihre ganz 
persönlichen Erfahrungen im Gastlande berichten. 

Für die nächste Zeit ist von der Schriftleitung der 
„Internationalen Agrar-Rundschau" ferner die inter-
nationale Behandlung folgender Themen vorgesehen: 

1. D i e L a n d f l u c h t u n d d i e V e r s t ä d t e r u n g a l s 
W e l t p r o b l e m e , unter besonderer Berücksichtigung 
der Frage, inwieweit seit der Industrialisierung der 
Welt eine psychologische Minderbewertung der Land-
arbeit und des Landlebens Platz gegriffen hat. 

2. D i e O r d n u n g d e r l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n 
M ä r k t e u n d d e r l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n E r z e u -
g u n g als Ausdrucksform einer konstruktiven Agrar-
politik. Die Grenzen der Reglementierung und die Ge-
fahren einer starren Dogmatik. 

Weitere große Themenkomplexe sollen in späterer 
Zeit bearbeitet werden, wofür die Schriftleitung der 
„Internationalen Agrar-Rundschau" um Anregungen 
aus allen Kreisen bittet, damit es ihr mehr und mehr 
gelingen kann, ihre Arbeit zum allgemeinen Besten 
durchzuführen. 

So vielfältig und verschiedenartig im Einzelnen die 
Probleme der Landwirtschaft und der Agrarpolitik sind, 
so sehr sie sich auch von Nation zu Nation unterein-
ander unterscheiden, so deutlich zeigt sich doch bei 
vielen dieser Fragen, daß ihre Gültigkeit an den poli-
tischen Grenzen nicht halt macht, sondern weit 

^ ^ über sie hinaus das agrarpolitische Denken in vielen 
Ländern bestimmt. Wie wichtig ist da eine A u s s p r a c h e 
v o n N a t i o n zu N a t i o n , die ohne Vorbehalte und 
im Geiste von gegenseitigem Vertrauen geführt wird! 

Die „Internationale Agrar-Rundschau" will sich in 
den Dienst einer solchen Aussprache stellen, und sie 
will auch von sich aus anregend wirken, indem sie 
i n t e r n a t i o n a l e R u n d f r a g e n zu bestimmten Themen 
veranstalten wird. Bekannte und führende Fachleute 

Treppenaufgang im Goslarer Büro 
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Aus dem )nha!t der kommenden Hefte 
Die „internationale Agrar-Rundschau" wird Monat für Monat eine Fülle von Fragen aus aller Wett, über 

atte Gebiete der Landwirtschaft und des Landtebens behandetn. Berufene und in der Wett bekannte Fach-
männer werden sich zu den verschiedensten Themen in sachticher Weise äußern. Lichtbitdaufnahmen und 
Kartenzeichnungen werden zur Veranschautichung des Textes dienen. 

Hier sei ein kurzer Btick getan auf die kommende Arbeit der „Internationaten Agrar-Rundschau". Fotgende 
Themen werden u. a. in den ersten Heften behandett werden: 

Die Landftucht — e ine europäische Frage? 
Probteme der US-amerikanischen Agrars t ruk tur . 
Die in te rna t iona te Bedeutung des tandwir t schaf t -

tiehen Genossenschaf tswesens . 

Das Kongreß jah r 1937, mit einem Ausbück auf die 
in terna t ionaten Veransta i tungen der Landwirt-
schaf t im Jah re 1938. 

Grenzwir t schaf t t iche Fragen in Europa. 
Die tandwir t schaf t t i che Situat ion in der UdSSR. 
Eine Reise durch f ranzös i sches Bauern tand . 
Der engt ische Farmer und seine Rotte in der eng-

tischen tnnenpot i t ik . 
Haben sich Agrar-Schutzzötte über tebt? 

Das potnische Musterdorf Liskow und seine Bedeu-
tung f ü r die Hebung der tandwir t schaf t t ichen 
Technik und f ü r die Kuttur des potnischenDorfes . 

Der Austausch der Landjugend zwischen den Na-
t ionen von Hof zu Hof, be t rachte t von der W a r t e 
verschiedener europä i scher Vöiker. 

Stand und Bedeutung des in te rna t iona ten tandwir t-
schaf t t ichen Bibt iothekswesens . 

Der Ötsaa tenanbau in Europa. 

Der Lebensstit des spanischen Landvotkes (mit zaht-
reichen Or ig ina taufnahmen) . 

Die Siedtungspoti t ik in den Staaten Osteuropas . 

Die soziate St ruktur des Agrar tandes Brasi t ien. 

Die Zusammenarbe i t der skandinavischen Länder auf 
dem Gebiete der Landwir t schaf t und der Agrar-
poti t ik. 

Die bat t ische Zottunion - ein Wunsch t raum? 

S t ruk turwandtungen der deutschen Obs te in fuhr . 

Der g röß te Teil dieser Themen wird von bekannten deutschen und auständischen Sachkennern be-
handett werden, deren Mitarbeit gesichert werden konnte, aber es wird sich auch der „unbekann te" tand-
wirtschafttiche Praktiker zu Worte melden und von seinen Beobachtungen und Erfahrungen berichten. 
Das Feld der „Internat ionalen Agra r -Rundschau" ist die ganze Welt , und jede Nation soll und wird mit 
ihren landwirtschaft l ichen Vertretern in dieser Zeitschrif t zu Wor t e kommen. Sie wird damit zu einem 
Sprachrohr und Informat ionsorgan fü r die Landwir tschaf t aller Länder. 

Der pflügende Landmann, das Symbo! des !BBL 

H a u p t s c h r i f t l e i t e r : C h r i s t o p h F r e i h e r r von der Ropp , Ber l in , S t e l l v e r t r e t e r : Joh . Disch le i t . Ber i in . — A n s c h r i f t f ü r d ie S c h r i f t i e i t u n g : Ber t in , 
L ich te r fe tde , G a r d e s c h ü t z e n w e g t05. — U n v e r l a n g t e n M a n u s k r i p t e n is t R ü c k p o r t o b e i z u f ü g e n . — Ver lag T h e o d o r W e i c h e r , t n h . Karl Kaeh le r -
Berl in S W 6 8 , A l e x a n d r i n e n s t r a ß e HO, F e r n s p r e c h e r Ber l in 17630) . — V e r a n t w o r t l i c h f ü r A n z e i g e n : H ans J äcke l , Ber l in . — E s gi l t zu rze i t die 

Anze igenp re i s l i s t e Nr. I vom 7. 12. 1937. — M.-A. d i e s e s Hef t e s 15000. — D r u c k : G . R e i c h a r d t , Gro i t z sch (Bez. Leipzig) . 
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Die vorüegende Ausgabe der !nternationa!en Agrar-Rundschau 

gibt ihnen einen kurzen Uberbück über das Arbeitsprogramm 

der neuen Zeitschrift. Die ab 1. Januar 1938 monatiich einma! 

herauskommende 

tntemationate Agrar-Rundschau 

erscheint in einem Umfang V o n 3 2 Seifen 

H e s t e ü u n g 

Ich ^ Wir bestel le(n) vom I . J a n u a r 1938 an im A b o n n e m e n t 

Expi „!nternationa!e Agrar-Rundschau" 
h e r a u s g e g e b e n vom internat ionalen Büro für Bauerntum 
und Landwirtschaft e .V. , Goslar a. Harz 

zum vierteljährlichen Bezugspreis von 3.— RM. abzügl . d e s Exportrabat tes zuzügl . Porto. 

Das Bezugsge ld für d i e . In terna t ionale Agra r -Rundschau" ist im voraus zahlbar . Der 
Bezug gilt als e rneuer t , wenn nicht mindes tens 3 Wochen vor Schluß e ines Viertel jahres 
be im Verlag abbes te l l t wird. 

N a m e : 

S t r a f e : 

W o h n o r t : 

Land: 


